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; Vor einem Jahre. 


20. December. Die 2. Armee fett ihren Marſch mit dem 
j linken Flügel auf Tours, mit dem rechten 
. über Chateau Renault auf Lemans fort. 
3 Kämpfe des 10. Armeecorps bei Monnai und 
Notre dame de Od. 
5 
! 


| Tagesbericht vom 19. Dezember. 


s Berlin d. 17. J. M. die Kaiſerin hat eine kleine 
Summe Geldes an den Verwaltungsrath des Aſylvereins 
überſandt, um damit am Weihnachtsabend in dem Frauen⸗ 
Aſyl einen Weihnachtsbaum herzurichten. — Es iſt die 
Nachricht hergelangt, daß der langjährige Abgeordnete von 
Saucken⸗Georgenfelde am 15. geſtorben iſt. 

8 — In Darmſtadt beſchloſſen nun auch beide Kam⸗ 
mern das Finanzgeſetz von 1869 für die folgenden 3 
Monate fortdauern zu laſſen. — In der 2. badiſchen 
Kammer ift das Strafgeſetzbuch mit allen gegen 10 Stim⸗ 
men angenommen. — Die am 17. ſtattgefundene Altka⸗ 
tholiken⸗Verſammlung zu Nürnberg war äußerſt zahlreich 
beſucht. Es ſprachen Niedermaier, Huber, Reinkens und 
i Am Schluſſe forderte Niedermaier zum Ein⸗ 


4 


tritt in den Landesverein auf. 

5 — Die „Wiener Ztg.“ bringt amtlich die Einberu⸗ 
fung des Reichsraths auf den 27. Dezember, ſo wie ſie 
auch die Ernennung des Grafen Chotek zum Geſandten 
am ſpaniſchen Hofe meldet. — Der bisherige Wiener 
Bürgermeiſter Dr. Felder iſt daſelbſt wiedergewählt. 

3 — In der Verſailler Iniativfommilfion der Natio⸗ 
nalverſammlung hat Thiers nunmehr die Nothwendigkeit 
der Rückkehr der Natienalverſammlung und der Regie⸗ 
rung nach Paris ausgeſprochen. Dieſelbe werde der Re⸗ 
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gierung Europa gegenüber beſondere Kraft verleihen, 
andernfalls trage man zum Verfall der Hauptſtadt bei. 
— Der Kaiſer von Braſilien iſt in Paris angekommen. 
— Die Prinzen Joinville und Aumale erklären nun⸗ 
mehr an ihre Wähler den Augenblick gekommen, der ſie 
der Rückſichten entbindet, welche fie zwangen ihre Sitze 
in der Nationalverſammlung nicht einzunehmen; da jedoch 
| Thiers und die franzöſiſche Nationalverſammlung. 
Der Praſident der franzöſiſchen Republik hat in feiner 
jüngſten Botſchaft in Betreff verſchiedener wichtiger Punkte 
eine Stellung eingenommen, die mit derjenigen der Ma⸗ 
jorität der Nationalverſammlung keineswegs zuſammenfällt 
ſo namentlich in der militäriſchen Reformfrage: Das 
Projekt einer auf die wirklche allgemeine Wehrpflicht ge⸗ 
gründeten Armeeorganiſation hat nicht nur das Zentrum 
und die Linke für ſich, ſondern zählt auch unter den 
Mitgliedern der Rechten viele Anhänger, wie ſchon daraus 
hervorgeht, daß die Militärkommiſſion der Nationalver⸗ 
Sammlung, welche aus 45 Mitgliedern beſteht, einſtimmig 
einen in jenem Sinne gehaltenen Entwurf angenommen 
hat. Und trotzdem übernimmt es Herr Thiers, grade in 
dieſer Frage in welcher er weniger als in irgend einer 
andern Ausſicht auf eine ihm günſtige Entſcheidung hat, 
ſich persönlich in der weitgehendſten Weiſe zu engagiren 
und mit aller Energie ein Syſtem zu befürworten, das 
von dem bisherigen kaum anders als durch den Namen 
abweicht. Thiers ſcheint eben bis zu ſeinem Sturze die 
lebendige Repräſentation aller hartnäckgen Vorurtheile des 
Altfranzoſenthums bleiben zu wollen. Eine Vermittelung 
zwiſchen dem Thiers'ſchen Vorſchlag und dem von der 
paralmentariſchen Kommiſſion ausgearbeiteten gilt als 
unmöglich, man ſteht alſo an der Schwelle eines Konflikts, 
denn Thiers hat durch ſein Project ſeine beſten Freunde 
im Zentrum und in der Linken irre geführt, ſie werden 
ganz gewiß gegen daſſelbe ſtimmen, was auch die Folge 
ein mag. Sehr bemerkenswerth iſt namentlich, daß ein 
Organ, welches bisher in der engſten Beziehung zur Re⸗ 
gierung ftand, der „Soir“, offen dem Präſidenten den 
Abſagebrief ſchreibt für den Fall, daß er ſeine Plane auf⸗ 
recht zu erhalten gedenkt. — Vom deutſchen Standpunkt 
aus verdienen die ſehr energiſch ausgeſprochenen Friedens⸗ 
betheuerungen der Botſchaft beſondere Beachtung, wenn⸗ 
gleich mit dieſem Friedensprogramm die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Vermehrung der Armee und des Armeebudgets nicht 
recht zuſammenpaßt. Während das Kaiſerreich nur etwa 
5 5 Millionen Frances auf die Armee verwandte, verlangt 
Herr Thiers trotz der verminderten Einwohnerzahl Frank⸗ 
reichs und trotz der drohenden Finanzlage ein Budget von 
450 Millionen fürs Heer. Vorerſt ſind die Franzoſen be⸗ 
zeit, ihm ohne Feilſchen dieſe Summe zu bewilligen; ob 
fie aber dieſe Bereitwilligkeit bewahren werden, wenn fie 
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Irilung. 


—  —— 


1871, 


Thiers die Hinderungsgründe noch in anderem Sinne 
auslege, ſo beabſichtigten ſie ihren endlichen Eintritt von 
der Entſcheidung einer höhern Inſtanz (tribunal superieur) 
abhängig zu machen. 

— Der Prinz von Wales hat am 16. einen ſehr 
ruhigen Tag gehabt und ſind die Fortſchritte der Beſſe⸗ 
rung befriedigend. Außer der Königin haben die Mit⸗ 
glieder der Königsfamilie Sandringham bereits verlaſſen. 
Vom 17. wird gleichgut berichtet und ſoll die Königin 
ſich am 18. nach Windſor zurückbegeben. — Dem Objer- 
ver zufolge wird das Parlament in der 2. Woche Fe⸗ 
bruar einberufen. — Nach London kam am 18. die Nach⸗ 
richt, das Schiff Coſta Rica ſei auf ſeiner Fahrt von 
Havre nach Buenos Ayres am vergangenen Freitag unweit 
Wight geſunken und haben ſich 9 Paſſagiere und Ma- 
troſen nach Plymouth gerettet, während Kapitän, 5 Ma⸗ 
troſen und 10 Paſſagiere ertranken. 

— In der Deputirtenkammer zu Rom iſt vom 
Budget pro 1872 der Etat des Finanz⸗ und des Marine⸗ 
Miniſteriums genehmigt. Eine Privatverſammlung der 
Deputirten am 16. Abends, in welcher auch die Miniſter 
anweſend waren, dokumentirte die vollkommene Solidari⸗ 
tät beider Factoren. Am 16. wurde der Etat des öffentl. 
Unterrichts durchberathen. — Im Januar ſoll ein Con⸗ 
ſiſtorium behufs Ernennung von 7 Kardinälen ſtattfinden. 

— In der Bukareſter Kammer iſt die Wiederein⸗ 
führung des Tabaksmonopols beſchloſſen worden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung. Montag, 18. Dezember. 

Präſident von Forkenbeck eröffnet die Sitzung um 
11¼ Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht: 

1) Schlußberathung über den Antrag Richter: zu 
beſchließen: 1) Auf Grund des Art. 84 al. 4 der Ver⸗ 
faſſung zu verlangen, daß das gegen den Abg. Ludolf 
Pariſius bei dem Kammergericht hierſelbſt anhängige Straf⸗ 
verfahren für die Dauer der Seſſionsperiode aufgehoben 
werde; 2) das Präſidium des Hauſes zu beauftragen, 
dieſen Beſchluß der koͤnigl. Staatsregierung mitzutheilen. 


einmal ein Jahr lang den vollen Druck der neuen Steuern 
ertragen haben, bleibt abzuwarten. 


In der diplomatiſchen Welt bildet der Toaſt des 
Kaiſers Aleranders beim St. Georgsfeſte, der als ein 
neues Manifeſt für Europa betrachtet wird, noch immer 
den Mittelpunkt der politiſchen Konverſation, jedoch haben, 
wie uns von unterrichteter Seite verſichert wird, die Be⸗ 
ziehungen Preußens zu Rußland zu keinerlei Anfragen 
oder auch nur Pourparlers zwiſchen dem hieſigen auswär⸗ 
tigen Amte und dem hier kreditirten Geſandten Anlaß ge⸗ 
geben. Dergleichen Anfragen würden allerdings auch 
gar keinen Zweck haben. Preußen und Rußland haben 
mit einander in dieſem Augenblick plein pouvoir, fie bes 
ſtimmen das öffentliche Recht Europas und Niemand wird 
es wagen, ſich dagegen aufzulehnen; Europa's Geſchicke 
ſind fuͤr die nächſte Zukunft ganz in die Willkür der Mo⸗ 
narchen von Deutſchland und Rußland geſtellt, und wir 
dürfen uns von Herzen Glück wünſchen, daß die Regie⸗ 
rungen der beiden mächtigſten Staaten das Bedürfniß des 
Friedens fühlen und zur Zeit keine Eroberungstendenzen 
verfolgen. Die Hinderniſſe, die ſich grade jetzt eventuellen 
Eroberungsgelüſten gegenüber ſtellen könnten, dürften nicht 
grade unüberwindlich genannt werden. Anders ſtellt 
ſich die Sache mit Bezug auf den von der „Prov.⸗Korr.“ 
beſonders hervorgehobenen Ausſpruch Kaiſer Alexanders, 
das gute Einvernehmen Deutſchlands und Rußlands ge⸗ 
währe die Garantie für die Freiheit und Ordnung in 
Europa. Wir können uns nicht von der Meinung trennen, 
daß diejenigen der Sache Deutſchlands einen ſchlechten 
Dienſt leiſten, welche die Zukunft Deutſchlands auf die 
guten Beziehungen zu Rußland ſtellen, während doch die 
Attraktionskraft des deutſchen Reichs allein auf der frei⸗ 
heitlichen und nationalen Entwickelung deſſelben baſirt iſt. 
Eine Allianz mit Rußland müßte in den Augen der meiſten 
europäiſchen Völker die Errungenſchaften unſerer letzten 
Kriege in einem mindeſtens ſehr zweifelhaften Lichte er⸗ 
ſcheinen laſſen. 


Behufs Widerlegung der von franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen erhobenen Inſinuation, die deutſche Poſt⸗ 
verwaltung veiletze das Briefgeheimniß der aus Frank 
reich nach Elſaß⸗Lothringen gelangenden Correſpondenz, 
ja es ſei zu dieſem Zwecke ein eignes „Cabinet à Strass⸗ 


— Es iſt dazu zu bemerken, daß auf Antrag des Kul⸗ 
tusminiſters v. Mühler gegen den Abg. Ludolf Pariſius 
wegen einiger in der Wochenſchrift „Der Volksfreund“ 
unter der Ueberſchrift: „Des Referendarius Heinrich von 
Mühler Gedichte, oder: Ein Miniſter, der ſeinen Beruf 
verfehlt hat,“ erſchienen Artikel das ſtrafrechtliche Verfahren 
eingeleitet worden iſt. Gegen die wegen Beleidigung des 
Miniſters jeitend des hieſigen Stadtgerichts erfolgte Ver⸗ 
urtheilung hat Pariſius die Apellation eingereicht, und iſt 
in Folge deſſen auf Morgen 19. d., vor den Kriminal- 
ſenat des hieſigen Kammergerichts geladen worden. — 
Nachdem der Referent, Abg. Römer, ſeinen auf Annahme 
des Richter'ſchen Antrags gehenden Antrag durch einen 
kurzen Vortrag motivirt, in welchem er auf den Inhalt 
der Artikel näher eingeht, erklärt ſich v. Meyer (Arnswalde) 
gegen den Antrag des Referenten. Eine volle Stunde 
habe er geſtern mit der Prüfung der Broſchüre zugebracht 
und müſſe geſtehen, daß er dieſe Stunde beſſer hätte ver⸗ 
werthen können; er wundere ſich über den Strafantrag des 
Miniſters, er (Redner) hätte einen andern Gebrauch von 
derſelben gemacht, (Heiterkeit!) er hätte fie in den Papiers 
korb geworfen. Man werfe der linken Seite des Hauſes 
vor, ſie lebe mit dem Kultusminiſter in Differenz; aus 
dieſem Grunde ſowie im Intereſſe der Würde des Hauſes 
und der Unparteilichkeit bitte er um Ablehnung des An⸗ 
trages. — Dr. Löwe. Der Vorredner habe von der Würde des 
Hauſes geſprochen; dem gegenüber ſei zu erwägen, die Art u. 
Weiſe, mit welcher der Vorredner den vorliegenden Gegenſtand 
behandelte, u. ob ſie der Würde des Hauſes entſpreche (Sehr 
wahr!) Es handle ſich hier nicht um einen einzelnen Abgeordne⸗ 
ten, ſondern um die Rechte des Hauſes und der Wähler. 
Darin ſtimme er mit dem Vorredner überein, daß es un⸗ 
begreiflich ſei, wie der Miniſter es habe zur Klage kom⸗ 
men laſſen; Hr. v. Mühler könne ſich bei Pariſius nur 
bedanken, daß er ihm einen Dichterruhm gegeben, wie ihn 


ſelten Jemand habe. — Dr. Windthorſt (Meppen). Wenn 


er für den Antrag ſtimme, ſo wolle er damit weder Par⸗ 
tei für Pariſius nehmen, noch einen Schatten von Miß⸗ 
trauen gegen den Miniſter ausdrücken. — Richter (Hagen). 
Es ſei geſagt, keinem politiſchen Manne wäre es einge⸗ 
fallen, dieſer Broſchüre wegen die Klage zu erheben; nun, 


bourg“ errichtet, verweiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf 
den poſtaliſchen Geſchäftsgang zwiſchen beiden Gebieten. 
Die poſtaliſchen Beziehungen zwiſchen Elſaß⸗Lothringen 
und Frankreich ſind durch einen Poſtvertrag bisher nicht 
geregelt, was hoffentlich in naher Zukunft der Fall ſein 
wird. Die Correſpondenz im gegenſeitigen Verkehr unter⸗ 
liegt dem Frankozwange, es reſultirt keinerlei Abrechnung 
aus dieſem Verkehr. Werden unfrankirte oder mit fran⸗ 
zöſiſchen Marken verſehene Briefe im Bezirk Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen eingeliefert und iſt der Name des Abſenders nicht 
aus der Adreſſe zu erſehen oder ſonſt bekannt, ſo erübrigt 
nur zur Eröffnung der Briefe zu ſchreiten, um fie zurück⸗ 
zuſenden. Dies geſchieht bei der Retour⸗Brief⸗Oeffnungs⸗ 
Commiſſion, welche fie mit ihrem Dienftfiegel verſieht, 
das die Inſchrift trägt: „Retour⸗Brief⸗Oeffaungs⸗Kom⸗ 
miſſion der Ober⸗Poſtdirektion für Elſaß“ (in Metz: „für 
Deutſch⸗Lothringen.“) Die Abſendung derartiger Briefe 
zu dem Zwecke, damit der Adreſſat das Porto berichtige, 
könnte nur unter Verzichtleiſtung auf den Portoertrag 
ſeitens der deutſchen Poſtverwalkung ſtattfinden. Das 
nachgezahlte Porto flöffe in die franzöſiſche Kaſſe; eine 
Verrechnung zwiſchen dieſer und der deutſchen Verwaltung 
findet eben nicht ſtatt. Zu einem ſolchen Verzicht fehlt 
es ſelbſtverſtändlich an jedem Anlaß. — Weiter theilt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß das deutſche Generalpoſt⸗ 
amt ſich an den Generaldirektor der Poſten mit der Bitte 
wandte, fi in der Redaktion der Pariſer „Liberts“ nach 
drei Briefen zu erkundigen, welche jenes Blatt angeblich 
am 19. November mit dem Poſtſtempel „Straßburg“ er⸗ 
halten haben wollte. Dieſe Briefe, ſagte die „Liberte“ 
habe ihr Correſpondent in Wien am 14., 15. und 16. 
November aufgegeben, ſie wären urſprünglich mit dem 
Poſtſtempel „Wien“ verſehen geweſen, müßten alſo in 
Straßburg eröffnet worden fein. Hr. Rampont⸗le⸗Chin 
verſprach in ſeiner Rückantwort vom 2. Dezember unter 
Berufung auf die Ehrenhaftigkeit der ſranzöſiſchen Preſſe, 
unverzüglich die erbetene Unterſuchung einzuleiten und das 
Reſultat derſelben in der „Liberté“ zu veröffentlichen; big 
heute, alſo im Verlaufe von vierzehn Tagen, hat die 
„Liberté“ aber keinerlei Erklärung über dieſe Sache von 
ſich gegeben. Den Schluß daraus kann Jeder mit Leich⸗ 
tigkeit ſelber ziehen. 


— — 


der Minifter v. Mühler habe doch die Klage angeftrengt 
und damit bewieſen, daß er kein politiſcher Mann ſei, 
daß er mithin ſeinen Beruf verfehlt habe. (Ohol! rechts.) 
Bei unjrer gegenwärtigen Gerichtsorganiſation ſei es gar 
nicht zu verwundern, daß ſich ein Staatsanwalt fand, der 
die Anklage erhob, (Oho! rechts!) denn die Staatsan⸗ 
wälte ſeien nichts weiter als die Juſtizkommis des Mi⸗ 
niſters. (Oho! wiederholter Ruf rechts: Zur Ordnung!) 
— Präſident. Er könne den Redner nicht zur Ordnung 
rufen, weil derſelbe nichts geſagt, was gegen die parla⸗ 
mentariſche Ordnung verſtoße; ob das Urtheil ein richti⸗ 
ges, ſei eine andere Frage. — Richter (fortfahrend). Er 
werde ſeine Anſicht rückhaltslos ausſprechen. Es habe 
ihn nicht gewundert, daß ſich drei Richter fanden, um 
ein Urtheil in dieſer Sache zu ſprechen; was ihn wundre, 
ſei aber die Gedankenloſigkeit des Kammergerichts, welches 
den Abgeordneten Pariſius auf den 19. Dezember vorge⸗ 
laden habe. — Graf Bethuſy⸗Hue. Seine Abſtimmung 
für den Antrag ſolle keine Sympathie für den Angeklag⸗ 
ten ausdrücken. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Heyſe, Frhr. v. 
d. Goltz und nach der Erklärung des Dr. Hannel, die 
Gegner des Antrages hätten durch ihre Motive bewieſen, 
daß ſie die Sache vom Parteiſtandpunkt beurtheilen, wird 
der Antrag Richter mit großer Majorität angenommen. 
Nur die Konſervativen ſtimmen dagegen. 

2) Fortſetzung der Berathung des Haushaltsetats 
für 1872. — In der allgemeinen Beſprechung über den 
Etat des Miniſteriums der landwirthſchaftlichen Angele- 
genheiten antwortet der Reg.-Komm. Geheimrath Greiff 
auf eine bezügliche Anfrage des Dr. Bähr (Kaſſel): bei 
Gemeinheitstheilungen werde im ganzen Staate nach glei⸗ 
chen Grundſätzen verfahren und Niemand dadurch geſchä⸗ 
digt. — Berger (Witten) wünſcht unter Berufung auf 
landwirthſchaftliche Autoritäten die Beſeitigung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, weil dasſelbe als über⸗ 
flüſſig erachtet werden müſſe. Das Haus ſolle dem ent⸗ 
ſprechende Anträge an die königl. Staatsregierung richten, 
damit dieſes Miniſterium vom Etat verſchwinde, wodurch 
viel Geld geſpart werden konne. — v. Schorlemmaer⸗Alſt 
und Elsner v. Gronow gegen dieſe Anſicht; es ſei zu be 
dauern, daß das landwirthſchaftliche Miniſterium nicht 
mit den gleichen Mitteln wie die übrigen Miniſterien 
ausgeſtattet ſei. — Struve für die Beſeitigung des Mi⸗ 
niſteriums, ſo lange daſſelbe von dem gegenwärtigen Leiter 
verwaltet wird. — Mühlenbeck. Der angeregte Streit 
laſſe ſich hier nicht austragen, da es ſich bei demſelben 
hauptſächlich um die leitende Perſon des Miniſters handle; 
ob dieſe für Preußen eine erfreuliche ſei, werde die Spe⸗ 
zialberathung des Etats erweiſen. — Bei der Spezialdis⸗ 
kuſſion erheben ſich bei verſchiedenen Poſitionen kurze Debat⸗ 
ten von geringem Intereſſe. Dr. Löwe weiſt u. a. dar⸗ 
auf hin, daß in verſchiedenen Provinzen noch ſogenannte 
Kürordnungen beſtehen, welche, da ſie die gewerbliche Be⸗ 
legung des Zugviehes von gewiſſen Bedingungen abhän⸗ 
gig machen, den Beſtimmungen der deutſchen Gewerbe— 
ordnung widerſprechen und deshalb aufzuheben ſeien. Er 
ſei von Wählern aufgefordert, die Sache beim Reichstage 
zur Sprache zu bringen, erachte ſie jedoch bei dem Etat 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums für angebrachter. 
— Der Reg.⸗Komm. erwiedert, daß nach der allgemeinen 
Gewerbeordnung das Gewerbe, Zugthiere zu einem ge 
wiſſen Gewerbe zu verwenden, als ſolches allerdings frei, 
die Polizei aber befugt ſei, auf Grund des Geſetzes vom 
11. Mai 1850 im Verordnungswege gewiſſe durch die 
Umſtände gebotene Beſchränkungen einzuführen. Dr. 
Lowe beſtreitet dieſes polizeiliche Recht und behält ſich 
die Einbringung beſtimmter Anträge vor. 

Die ſämmtlichen Titel des Etats werden genehmigt 
und dazu mehre Reſolutionen angenommen, u. a. auch 
die, welche die königl. Staatsregierung auffordert, in der 
nächſten Seſſion des Landtags den Entwurf eines Fiſche⸗ 
rei⸗Polizei⸗Geſetzes für die Binnenfiſcherei der Monarchie 
vorzulegen. 


Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 18. Dezember. Se. Maj. der Kaiſer 
iſt von ſeinem jüngſten leichten Unwohlſein wieder voll⸗ 
ſtändig bergeftellt. Geſtern Vormittag nahm Se. Maj. 
die gewöhnliche Vorträge des Hofmarſchallamtes entgegen, 
ſtattete dem Großherzog und der Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, welche beim Prinzen Karl hierſelbſt 
zu Beſuch eingetroffen waren, eine Viſite ab, machte Nach⸗ 
mittags eine Spazierfahrt, nahm Nachmittags mit der 
Kaiſerin an dem Familendiner im Palais des Prinzen 
Karl Theil, und erſchien Abends in der Oper. Auch 
heute Vormitag nahm der Kaiſer die Vorträge des Mili⸗ 
tär⸗ und Zivilkabinets entgegen. 2 

— Nach eingetretener Sperrung der Schifffahrt auf 
der untern Weſer hat der ohnehin ſchon ſehr lebbafte Gü⸗ 
terverkehr auf der Bahnſtrecke zwiſchen Bremerhafen reſp. 
Geeſtemünde und Bremen eine jo außerordentliche Steiger 
rung erfahren, daß beſondere Maßnahmen geboten erſchei⸗ 
nen, um den anormalen Verkehrsbedürfniſſen, ſoweit irgend 
moglich, durch raſcheſte Wagen-Cirkulation 2c. gerecht zu 
werden, einige im Winter weniger frequentirte Lokalperſonen⸗ 
Züge auf der hannoverſchen Staatsbahn eingeſtellt und unter 
Mitverwendung des dadurch disponibel zu machenden 
Materials und Perſonals vom 21. d. Mts. ab Nacht⸗ 
güterzüge zwiſchen Bremerhafen⸗Geeſtemüde⸗Bremen einge⸗ 
legt werden. Gleichzeitig iſt auf Koſten der Bahnverwal⸗ 


Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 


tung von letzterer im Einvernehmen mit dem Bremiſchen 


Senat der zuſtändigen Provinzial⸗Steuerdirektion dafür 
geſorgt, durch geeignete Hilfseinrichtungen in Bremerhafen 
und Bremen bei ausnahmsweiſer nächtlicher Mitbenutzung 
des Neuſtädter (Oldenburger) Bahnhofes in Bremen, jo- 
wie durch zollamtliche Abfertigung auch an Sonn⸗ und 
Feſttagen — thunlichſt ſelbſt zur Nachtzeit — die unge⸗ 
hinderte An⸗ und Abfuhr reſp. die Weiterbeförderung der 
Frachtgüter von Bremen ab in das Innere Deutſchlands 
nach Möglichkeit ſicher zu ſtellen. 

— Der Zentral verein für Hebung der deut⸗ 
ſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hielt am Sonnabend 
hierſelbſt ſeine diesjährige General-Verſammlung unter 
Vorſitz des Baumeiſters Hoffmann ab. Dr. Meyer be⸗ 
richtete über die Thätigkeit des Vereinsausſchuſſes ſeit der 
letzten Generalverſammlung, namentlich über die beim 
Reichstage unternommenen Schritte zur Erweiterung des 
deutſchen Kanalnetzes. Demnächſt erſtattete der Schatz⸗ 
meiſter, Kommerzienrath Schemionek, den Kaſſenberichk; 
die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 943 Thaler auf, an 
Mitgliedern zählt der Verein 23 Handelsverbände, 3 
Zweigvereine, 26 andere Vereine und 667 Einzelmitglie⸗ 
der. Dr. Rentzſch erſtattete den Bericht über die Ketten⸗ 
ſchiffahrt, woran ſich kurze Bemerkungen von Dr. Göben 
und Direktor Bellingrath knüpften. Demnächſt berichtete 
Geh. Regierungsrath Marcard über die im Gebiet der 
mittleren Ems begonnenen Kanaliſationen und die zur 
Unterhaltung und Benutzung der Kanäle in der Bildung 
begriffenen Genoſſenſchaften. Dr. v. Bunſen führte die 
Wichtigkeit dieſer Melioration weiter aus. — Dr. Faudher 
erſtattte ſodann Bericht über das Elb⸗Spree⸗Kanal⸗Pro⸗ 
jekt; das Unternehmen ſei vollkommen geſichert und der 
Kanal hoffentlich ſchon in den nächſten Jahren vollendet. 
Kommerzienrath Schemionek meint, es ſei im Intereſſe 
des Unternehmens und im Hinblick auf die ſtaatliche Be⸗ 
günſtigung der Eiſenbahnen geboten, den Landtag um 
Unterftügung des Kanalprojekts zu bitten. — Baurath 
Röder referirt über die an den Reichstag gerichtete und 
dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſene Petition 
wegen Wegfall der „Meile“ aus der neuen Maß⸗ und 
Gewichsordnung. Dr. Karſten bemerkt dazu, die Petition 
jet bereits an die General-Eichungskommiſſion zur Be⸗ 
gutachtung gelangt und werde wahrſcheinlich auch Be⸗ 
rückchtigung finden. — Zum Schluß referirte Dr. von 
Bunſen über die Normativbeſtimmungen für die bei Durch⸗ 
führung eines internationalen Kanalſyſtems zu empfehlen ⸗ 
den Dimenſionen und beantragte, den Ausſchuß zu er⸗ 
mächtigen eine Konferenz fo bald als moglich einzuberufen, 
um die für die Zutunft wünſchenswerthen Verhältniſſe 
bei den Kanälen zu beſprechen. Der Vorſchlag fand all⸗ 
ſeitige Zuſtimmung. — Bei der Neuwahl des Ausſchuſſes 
wurden die bisherigen Mitglieder, Baumeiſter Hoffmann 
und Röder, Kommerzienrath Schemionek und Dr. Alexan⸗ 
der Meyer, wiedergewäblt. 


Ausland. 


Oeſterreiſch. Wien, 15. Dezember. Ueber die Er⸗ 
mordung des Bürgermeiſter Hangi der ſteieriſchen Stad⸗ 
Stainz wird von dort am 13. folgendes Genauere gejchrie- 
ben: Geſtern Nachmittags 3 Uhr hörte man in der Ge⸗ 
meindekanzlei einen Schuß. Zwei herbeieilende Bürger 
ſahen einen mit einem Knüttel bewaffneten Menſchen die 
Kanzlei verlaſſen, welcher auf die Frage, was er gemacht 
habe, nur zur Antwort gab: „Dem hab' ich's gegeben!“ 
Er begab ſich in Begleitung der beiden Bürger freiwillig 
zur Gensdarmerie und erklärte, Hangi habe ihm nach 
dem Leben geſtrebt und ihm die Religion rauben wollen, 
weshalb er ihn niedergeſchoſſen habe, woran wohl nichts 
liege, und wofür ihm nichts geſchehen könne. In der 
Kanzlei fand man den Bürgermeiſter auf dem Rücken 
liegend todt. Wahrſcheinlich dürfte der Thäter — ein 
Geſchäft vorſchüzend — die Kanzlei betreten und den 
nichts Arges Ahnenden und mit Schreiben Beſchäftigten 
meuchlings niedergeſchoſſen haben. 5 

Der Thäter heißt Joſef Puches, iſt aus Greim im 
hieſigen Bezirke gebürtig, hat bereits im Jahre 1869 
wiederholt Drohungen ausgeſtoßen und Hangi ſogar brief- 
lich verſtändigt, daß er ihn umbringen werde, wenn er 
nicht aufhöre, ihm die Religion u nehmen u. nach dem 
Leben zu ſtreben. Wegen dieſer on wurde Puches 
damals in gerichtliche Unterſuchung gezogen und als reli— 
giöſer Schwärmer und gefährlicher Narr der Irrenanſtalt 
übergeben, aus welcher er als geheilt vor kurzer Zeit ent⸗ 
laſſen wurde. Seitdem trieb er ſich als Tagelöhner in 
der hieſigen Gegend herum. Wie man hört, ſoll der 
Thäter am Morgen der That in St. Stefan bei der 
Beichte geweſen ſein, und ſich von dort direct nach Stainz 
begeben haben. 

Daß ein Theil der Schuld gewiſſen Hetzereien zur 
Laſt geſchrieben wird, liegt auf Bee Die gerichtliche 
Unterſuchung wird ſich durch Vernehmung unbefangener 
Zeugen aus gebildeten Kreiſen die Ueberzeuzung verſchaf⸗ 
fen, ob und auf welche Weiſe der geiſteskranke Mörder 
beeinflußt wurde. 

Frankreich. Paris. Der in Frankfurt a. M. un⸗ 
terzeichnete Nachtrag zum Friedensverkrage vom 10. Mai 
enthält reglementariſche Beſtimmungen, namentlich über 
die Nationalitätswahl der Elſaß⸗Lothringer, über Ur⸗ 
theilsvollſtreckung im Civilprozeß, Auslieferung von Ge⸗ 


fangenen, Einziehung von Gerichtskoſien, Aushändi⸗ 
gung von Archiven, ſowie gerichtlicher und 
admiuiſtrativer Dokumente, Aufrechterhaltung von 


Hypotheken, Behandlung von Schulden, welche die abge⸗ 
tretenen Provinzen betreffen, Auszahlung von Penfionen, 


2 


Regelung der Sparkaſſenverhältniſſe u. |. w., alles Dinge, 
welche entſprechend den früheren Verhältniſſen Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens zu Frankreich nunmehr in neue rechtliche Geleiſe 
zu überführen waren. 


u 


Provinzielles. 


N. Schönſee, d. 17. December. Die Diebſtähle 
nehmen jetzt ſo überhand, daß man des Nachts wohl wie⸗ 
der eine Bürgerwache zur Aſſiſtenz der Nachtwächter ein⸗ 
richten muß; ſo haben Diebe in voriger Nacht bei dem 
Schuhmacher Kalinowski, welcher dicht an der Straße 
wohnt und in der ein faſt ewiges Gewanke iſt und wo 
er mit Frau und Kindern in derſelben Stube ſchlief, eine 
Scheibe eingedrückt, das Fenſter geöffnet und ihm ſämmt⸗ 
liche Stiefel und Schuhe, die er am Balken hängen hatte, 
im Werthe von circa 30 Thlr. geſtohlen. Ja, ſogar ha⸗ 
ben Strolche dem hieſigen Gensdarm aufgeſucht, und 
demſelben aus der Küche, einige, vor Kurzen eingepöckelte 
Schweinefleiſchvorräthe getheilt, ſo daß der Arme die zu Faſt⸗ 
nachtsabend u. Oſtern beſtimmte Schinken nicht ſchmecken ſoll. 
— Es iſt auch kein Wunder, daß der Nachtwächter (ein 
alter abgelebter Mann) des Nachts zuweilen nicht ab⸗ 
hört, und auf feinem Poſten ift, denn bei dem kleinen Gehalte 
von 30 Thlr. jährlich kann er ſich und ſeine Familie 
nicht ernähren, geſchweige bekleiden, alſo wohl gezwungen iſt, 
am Tage noch auf Arbeit zu gehen u. neben dem Nacht⸗ 
wächterpoſten ſich von des Tages Laſt und Mühen ab⸗ 
zuruhen Obgleich derſelbe bereits gekündigt, ſo wollen die 
Väter der Stadt doch keine Zulage bewilligen, ja fie möch⸗ 
ten wo möglich noch von den 30 Thlr. etwas abzwacken. 
Es bleibt alſo auch unſerm einzigen Nachtwächter nichts 
übrig als Strike zu machen mit dem Magiſtrat. — Die 
Volkszählung ergab, daß im Laufe von circa 2 Jahren 
ſich unſere Bevölkerung nahe um 200 Seelen ver⸗ 
mehrt hat. 

— ſ N 


Loc ales. 


— $Kenerwehr. Der uns zugeſandten Hagenauer Zeitung 
Nr. 67 vom 14. d. Mts. entuehmen wir Nachſtehendes: In 
Molsbeim ift am 6. d M. die Berger'ſche Möbelwaarenfabrit 
total niedergebrannt. Alle Berichte über dieſen großen Brand, 
bei welcher allein Holzbeſtände von ca. 30,000 Fr. mitverbrann⸗ 
ten, führen lebhafte Klagen über die große Theilnamlofigkeit 
der Bevölkerung und über den fühlbaren Mangel einer orga:⸗ 
niſirten Feuerwehr. 

Dieſer Mißſtand iſt aber allenthalben mit mitwenigen Aus⸗ 
nahmen in Elſaß⸗ Lothringen fühlbar und wollen wir darauf 
hinweiſen, daß von Neujahr an in hieſiger Stadt, im Verlage | 
und unter Redaktion von Franz Girlardone, dem Verfaſſer 
der „Grundzüge des Löſch⸗ und Rettungsweſens“ die erſte 
Wb r elcher baut achli . venerwehr" erſcheinen 
wird, in welcher hauptſächlich auf Hebung und Förderung des 
Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſens, ſowie auf Gründung organi⸗ 
firter Stadt⸗ und Landfeuerwehren in Elſaß⸗Lothringen hinge⸗ 
arbeitet werden wird. ö 

Im Intereſſe dieſer hochwichtigen Sache bitten wir die! 
verehrlichen Behörden, Bürgermeiſterämter, wie auch die Re⸗ 
Redactionen im Reichslande und im übrigen Deutſchland, von 
dieſer Mittheilung gefälligſt Notiz zu nehmen und das gewiß 
zeitgemäße und gemeinnützige Unternehmen nach Kräften zu 
fördern und zu unterſtützen. 22 

— Aterariſches. Vom Weihnachtstiſch. Von allen 
Unterhaltungsſpielen, welche der Kinderwelt geboten werden, 
verdienen wohl diejenigen den meiſten Vorzug, welche nicht nur 
vorübergehend das Intereſſe des Kindes in Anſpruch nehmen, 
ſondern welche mit der angenehmen Unterhaltung dem Kinde 
zugleich eine nützliche Beſchäftigung bieten und die Eigenſchaft 
beſitzen, ſchlummernde Talente zu erwecken. Mit dieſen vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften iſt die ſoeben im Verlage vou Joh. Fr. 
Hartknoch in Leipzig erſchienene „Zeichnen-Luſt,“ ganz be⸗ 
ſonders ausgeſtattet, denn dieſelbe erfüllt in ganz neuer, noch 
nicht dageweſener Weiſe den doppelten Zweck, die Kinder 
in die Anfangsgründe des Zeichnens einzuweihen und zu glei⸗ 
cher Zeit dieſelben angenehm zu beſchäftigen. — Jedes der bei⸗ 
den Heftchen — Preis à 8 Sgr. — bildet ein reizendes Album 
mit einer Reihe das Kinderherz anſprechender Zeichnungen, 
welche durch eine originelle Vorrichtung mit Leichtigkeit von 
jedem Kinde nachgebildet und dann colorirt werden können. 

4 Cheater. Trotz der minder lebhaften Theilnahme 
des Publikums, wie ſie den obwaltenden Umſtänden für das 
Theater angemeſſen wäre, fand geſtern die erſte der in Ausſicht 
geſtellten 3 Abonnements⸗Vorſtellungen vor überfülltem Haufe 
ſtatt. An Stelle des auf dem Zettel aufgeführten Character⸗ 
bildes „Onkel Moſes“ war „Chaſſepot und Zündnadel“ einge⸗ 
ſchoben, da der Hauptdarſteller erſteren Stückes Hr Bliſſe leide 
wegen Unwohlſeins verhindert war. Der Tauſch fiel entſchie 
den zu Ungunſten des letzteren Stückes aus, da die demſelbe 
zu Grunde liegende Idee zu nichtig iſt, um durchſchlagende 
Erfolg zu erzielen. Geſpielt wurde dieſer Heine Schwang frif 
und mit Eifer. Sodann folgte zum 2. Male deb d. 


Strafgeſetzbuch“ Schwank in 3 Akten von Otto Girndt. Bes 
treffs der Aufführung verweiſen wir auf die erſte Kritit von 
Freitag, nur fügen wir hinzu, daß Hr Klaus Staats⸗Anwalt 
Lunau) beute beſſer auf dem Platze war und erwähnen vorzüg⸗ 
lich des ſchalkhaften Spiels von Frl. Engemann. Das Spiel 
des Herrn Tech iſt genugſam bekannt, um noch beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden. * 
— hach den Mittheilungen der hieſigen polniſchen Zeitung 
legt mit Neujahr k. J. Herr Dr. Rakowicz die verantwortliche 
Redaktion derſelben nieder und geht dieſelbe an Hrn. Dr. Joſ. 
Glintiewicz über. — Nach derſelben ift die Petition der Polen 


in Bezug auf Gleichberechtigung ihrer Sprache im Abgeordne⸗ 
tenhauſe mit 50,000 Unterſchriften überreicht worden. 
4½ prozentige Preußiſche Staats-Anleihe von 1856. 
Ziehung vom 16. December. 
Auszahlung ab 1. Juli 1872. 
Lit. A. Nr. 2565— 573 575 790-799 3221—224 226— 
231 5609-614 616 69997000 a 1000 Thlr. 
Lit. B. Nr. 1424—429 431-441 443-445 873 875 878 
bis 895 4919—938 à 500 Thlr. 
Lit, C. Nr. 3066—116 9416—423 425 427 429—468 a 


200 Thlr. 

Lit. D. Nr. 11713—738 12703802 a 100 Thlr. 

— Polizei- Nericht. Während der Zeit vom 1. bis einſchließ⸗ 
lich 15. Dezbr. er. find 12 Diebſtähle zur Feſtſtellung, ferner: 

15 Obdachloſe, 10 Bettler, 4 Trunkene und Ruheſtörer, 
4 Perſonen wegen gewerbsmäßigen Haſardſpiels zur Arretirung 
gekommen. 

276 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden iſt eingeliefert ein Handtuch. 
— — ſ — -—-——. —- —— — —u: 

Brief faſten. 
Eingeſandt. 


Die Redaktion erſuchen wir, auf den in Ihrer Zeitung v 
16. d. M, Nr. 297, enthaltenen, die in Frage geſtellte Unaus⸗ 
kömmlichkeit der hieſigen Droſchken und Omnibuſſe betreffen⸗ 
den Artikel uns eine 1 und derſelben einen Platz in 
er nächſten Nummer zu verſtgtten. e 
= en müſſen wir der Behauptung, daß die in die Tour 
geſtellten Fahrzeuge mit ihren Plätzen dem Fremdenverkehr 
nicht mehr gewachſen ſeien, widerſprechen, da wir nachweiſen 
können, daß täglich bei einzelnen Zügen jene nur theilweiſe be⸗ 
nutzt werden, ja oft leer von dem neuen Bahnhofe zurückkehren. 
Es ift andererſeits wohl möglich, daß in einem, aber gewiß 
ſeltenen Falle, die Plätze der Fahrzeuge nicht ausgereicht haben, 
ein ſolcher wird aber außergewöhnlich herbeigeführt — und 
zwar lediglich durch zahlreichen Beſuch des Bahuhofes Mocker 
von Städtern — und wir ‚gutes nicht zu viel zu behaupten, 
wenn wir ausſprechen, noch niemals durch die Zahl der an⸗ 
kommenden oder abreiſenden Eiſenbahn⸗Fahrgäſte allein iſt eine 
ſolche gerügte Unauskömmlichteit der Fahrplätze auf den dis⸗ 
oniblen Droſchken und dem Omnibus berbeigeführt worden. 
aß der Unternehmungsgeiſt nicht fehlt, glauben wir, iſt auch 
durch die 10jährige zweckentſprechende Thätigkeit der Betreffen⸗ 
den, die es an angemeſſenen, und wo Noth, ſelbſt mit Opfern 
verbundenen Einrichtungen und Vorkehrungen nicht haben feh⸗ 
len laſſen, dem Auge der Einſichtigen wohl überzeugend dar⸗ 
ethan worden, aber man möge auch gerecht urtheilen und einen 
Ausnahmefall nicht als Regel hinſtellen. — Unſerer Ueberzeu⸗ 
gung nach iſt die beſtehende Einrichtung noch vollſtändig aus⸗ 
reichend; wir wollen uns aber freuen, wenn zu Aller Nutz' und 
Frommen bald begründete Veranlaſſung zur Ausdebnung be⸗ 
regten Inſtituts eintreten möchte. Daß einmal Reiſende zu 
Bes weiter 3 15 das paſſirt 5 Nahr e cen in 
i onſt wo, trotz 50 80, v ä . 
nn Billig denkende Bürger. 


Pörſen⸗Perichl. 


Berlin, den 18. December 1871. 


Fonds: feſt.] Roggen matt. 

Ruſſ. Banknoten 82 ½ P 570 
Warihau 8 Tage. 82 ¼ EDLER et 58/8 
Poln. Pfandbriefe 4% 72½ Dezbr.⸗ Januar. . 57%8 
Weſtprß. do. 4% 90 ½ April⸗Rai 568% 
Poſener do. neue 4% 92½ Nübel: loco 27. 19 
Amerikaner 978/ pro April⸗Mai. 27.19 
Oeſterr. Bankn. 4% 85% | Spiritus ſtill. 

Italiener. . » 648 Ben Te 23. 5 
Weizen: S 23. 4 
Dezbr. 78/5 April⸗ Mai . 23. 8. 

Getreide⸗Markt. 


Chorus, den 19. Dezember. (Georg Hirichfeld. 

Wetter: Bezogen. Mittags 12 Uhr 1. Grad Wärme. 
Zufuhr mäßig. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. en Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 78-80 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. a. 80% 22 - 22½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 82½, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 


Berliner Productenbörſe. 
Montag, den 18. Dezember 1871. 

Noggen matter und trotz der fortdauernden Spannung 
im Werthe der nahen Lieferung, find Käufer im Stande ges 
weſen, etwas billiger zu reüſſiren. Das Effectivgeſchäft blieb 
ſehr beſchränkt. Die Offerten ſind nicht groß, der Begehr nach 
Waare andererſeits aber nicht minder ſchwach. 

Roggenmehl ruhig. ER . 

Weizen hat neuerdings eine Kleinigkeit nachgegeben im 
Werthe. 
afer loco behauptet, Termine matter. 5 

üböl etwas mehr angeboten, Käufer im Stande, kleine 
Vortheile durchzufetzen. 
piritus wenig belebt und etwas niedriger. 

Weizen loco 68 85 Thlr. per 1000 Kilo. nach Qualität 
gefordert, weißbunt polniſcher 77—79 Thlr. ab Bahn bez. Ge⸗ 
kündigt 3000 Etr. Kündigungspreis 78½ Thlr. 

oggen loco 56-59 Thlr. nach Qualität gefordert, 
alter und neuer 5714 — 57¾ Thlr., fein neuer 58—58 ½ 
Thlr. ab Bahn bez. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 
58 ½ Thlr. = 

Gerſte loco 46 -59 Thlr. nach Qualität gefordert 

afer loco 41 - 49½ Thlr. nach Qualität gefordert, 
oſtpreußiſcher und märkiſcher 45-46 thlr., pommerſcher 46— 
47½ thlr., ab Bahn bez. 

Erbſen: Kochwaare 54—60 Thlr., Futterwaare 50—53 

Thlr. per 1000 Kil. 

Oelſaaten: Raps 108—120 Thlr., Rübſen 106—119 
Thlr. per. 1000 Kilo 


Leinöl loco 26% Thlr. 

Petroleum loco 13¼ Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 23 Thlr. 3—5 Sgr. bez. 
Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspr. 23 thlr. 3 Sgr. 


Danzig, den 18. Dezember. Bahnpreiſe. 


Weizenmarkt: ruhig, Preiſe ziemlich wie am Sonnabend. 
Zu notiren: für ordinair u bunt 120—123 Pfd. von 70—73 
Thlr., roth 126—132 Pfd. von 75—78 Thlr., hell⸗ und hoch⸗ 
bunt glafig 125—132 Pfd. von 78—82 Thlr., 133 110 83 
Thlr., weiß 126—132 Pf. von 82—85 Thlr. pr. 2000 5 

2010 öff. er 120-125 Pfd. von 52 — 55 Thlr. pro 
2000 

Gerſte, kleine 102—110 pfd von 43—46 Thlr., große 108114 
Pfd. von 45 — 50 Thlr pro 2000 Pfd 

Erbſen, nach Qualität vou 48½—51 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer nach Qualität 40 —42 Thlr., pro 2000 Pfd. 

Spiritus 21½ Thlr. pr 8000% Tr. 
Getreide-Börſe. Wetter: Thauwetter und trübe. 

Wind: W. 

Weizen loco war auch heute in matter Haltung, zwar 
ſind für die verkauften 270 Tonnen ziemlich letzte Preiſe vom 

Sonnabend bedungen, doch waren Käufer ſehr ruhig und be⸗ 

müht, billiger zu kaufen; roth 128% Pfd. 77, 77½ Thlr., bunt 

120 Pfd. 71½ Thlr. 129/30, 130/ Pf. 27½, 78 ½ Thlr., hell⸗ 

bunt 125/6 Pf. 78 Thlr., 128 Pf. 79 Thlr., hochbunt u. glaſig 

125/6 Pf. 79½ Thlr. 129/30 Pf. 80½ Thlr., 130 Pfd. 805/ 

Thlr., 131/2 Pf. 81 Thlr., weiß 122, 124 Pf. beſetzt 79 Thlr., 

133/4 Pf. ſtark beſetzt 80½ Thlr., 123 Pf. 81 Thlr., 131 Pfd. 

84 Thlr. extra 126 Pfd. 84½ Thlr. pr. Tonne. Termine 

ohne Umſatz, 126 Pfd. bunt 78½ Thlr. Br., 77½ Thlr. Gd. 

Regulirungspreis 126 Pfd. bunt 78 thlr. 

Roggen loco matt, 120 pfd. 52½ pro Tonne bezahlt. 
Verkauft wurden 45 Tonnen. Termine unverändert, 120 pfd. 
April⸗Mai 53 thlr. Br., 52% thlr. Gd. Regulirungspreis 
120 pfd. 50½ thlr. — Gerſte loco flau, kleine 106 pfd. 44 
thlr, feine 109 pfd. 46⅝ thlr. pr. Tonne. — Erbſen loco 
ebenfalls flau, Mittel- 48 ½½ thlr., Koch⸗ 50, 51 thlr. pr. Tonne 
bez. — Wicken loco nach Qualität 44 thlr., heſſere 46 thlr., 
beſte 48 ½ thlr. pro Tonne bezahlt. — Bohnen loco 54 tblr. 
per Tonne — Rübſen loco Sommer⸗ 105 thlr. per Tonne. 
— Spiritus loco billiger, zu 21½ thlr. verkauft. 


mm — — 4 è—̃ñ ˙w3äk'A„⸗nv 


Meteorologiſche Beobachtungen 
der Station Thorn. 


18. Dezember. Bedan. 0. | Thermo- Tuna Wind fader 


reduc. 0. meter. anſicht. ſchlag. 
10 Uhr Ab 336% 7 — 
1 4 1,7 bedeckt W᷑̃ 
6 Uhr M. | 334,83 1,2 bedeckt Pit; — 
2 „ Nm. 334,95 1,1 bedeckt W. — 


Waſſerſtand den 19. Dezember 2 Fuß 5 Zoll. 


— g f eerinitr 


Heute früh 4 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſer 
lieber Mann und Vater, der Väcker⸗ 
meiſter 


Ernst Itzko 

in ſeinem 63. Lebensjahre. 
ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 

den 23. December ata 2½ Uhr 

ei Sterbehaufe, Neuftadt Nr. 46 aus 

att. 


Bekanntmachung. 

Für das 1. Quartal 1872 haben wir 
folgende Holzverkaufstermine, in denen 
auch Bauholz und Stangen verkauft wer⸗ 
den, angeſetzt. f 
I. Für das Steinorter u. Guttauer Revier. 

A. Im Kruge zu Renczkau. 

den 10. Januar, 
den 14. Februar, 

B. Im Rap zu Czarnowo. 

den 24. Januar, 

den 6. März, f 
II. Für das Barbarker u. Smolniker Revier. 
In der Mühle zu Barbarlen 

den 3. Januar, 

den 17. Januar, 

den 7. Februar, 

den 21. Februar, 

den 20. März. 

Thorn, den 14. Dezember 1871. 


Der Magiftrat. 
Raufmänniſcher Verein. 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 20. d. Mts. Abends 8 
Uhr bei Hildebrandt. Wahl des Bor» 
ſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 


ugendschriften . 
reichhaltigſter gediegenſter 


f 

| Auswahl, desgl. Bilderbücher 
für kleine Kinder empfiehlt die 
Buchhandlung von 


F. Schwartz. 


Um 


E. 
* 
| 


ee 


Rüböl loco 28 thlr. Br. 


Vothwendige Subhaſtation. 

Das dem Schuhmachermeiſter Stephan 
Szwaba und den Geſchwiſtern Szwaba ge⸗ 
hörige, in Altſtadt Thorn, am altſtädtiſchen 
Markte belegene, im Hypothekenbuche sub 
Nr. 160 verzeichnete Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, Seitenflügel, Hintergebäude und 
Schuppen ſoll 

am 10. Januar 1872 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6 zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 11. Januar 1872 
Vormittags 11 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden 300 Thlr. 

Der das Gruudſtück betreffende Aus 
zug aus der Steuerrolle, der Hypothekenſchein 
und eine auf 6046 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. aus⸗ 
gefallene Taxe vom 22. September v. J. 
können in unſerm Geſchäftslokale, Bureau 
III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypothe ⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer ⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Thorn, den 19. October 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


 Weihnachisgefchenk. 


Ein Breslauer 
Flügel 

von ſehr gutem Ton, der neu Thlr. 320. 
gekoſtet, iſt mir für den feſten Preis von 
Thlr. 180. zum Verkauf übergeben wor⸗ 
den. 

Bei genügender Sicherheit gehe ich 

lungen ein. 

a e ehe Ernst Lambeck. 
Wal: u. Lambert⸗Nüſſe empfiehlt 
billigſt R. Neumann, 
Seglerſtr. 119. 


Verſchiedene Sorten niedlich ge⸗ 
arbeiteter Zucker⸗Figuren und Liqueur⸗ 
Bonbons zum Weihnachtsbaum empfiehlt 
zu billigen Preiſen 
Hermann Thomas, 
1 Neuſtädter Markt. 

— Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
. elegant und dauerhaft 
gearbeitet, und jedem Geſchmackentſprechend, 
empfiehlt zum 8 ſehr preis⸗ 


mäßig. Berg, 
12. Brückenſtraße 12. 
in ſchö⸗ 
Neue Pflaumen, ner FH 
Frucht empfing und empfiehlt billigit 
A. Stentzler. 


Reines Roggenſchrotbrod 


wird jeden Mittwoch in meinen Verkaufs- 


lolalen verkauft. 
3. Kohnert. _ 


Zur 1. Claſſe der 145 Königl. 
Preuß. Staats⸗Lotterie, 


* 
Ziehung am 3. Januar 72, 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe Ya 
3 Thlr. 20 Sgr., Y 1 Thlr. 25 Sgr. 
Yıs 27 ½ Sgr., ½ 14 Sgr. 
J. Schlochauer, Königsberg i. Pr. 
N Lotterie⸗ und Bank-⸗Geſchäft. 


Ftanzöſiſche Walnüfe 
L. Sichtau. 


empfiehlt 
Neu e 


geeichte hölzerne und blechene Hohlmaaße, 

Längenmaaße, eiſerne und meſſingne ge, 

eichte Gewichte offerirt billigſt. 
Wiederverkäufern wird Rabatt gewährt. 


/ 


C. B. Dietrich, Thorn. 


Franzöſiſchen Champagn 
von Gibert und Ruinart & em ius gtheme 


ſchöner Qualität, empfiehlt die Yı Flaſche, 
mit 1 Thlr. 12 Sgr. 6 dr /ı Flaſche 


A. Mazurkiewiez. 


Stettiner 
täglich friſch bei Pſundheſe 
Herrm. Schultz, Neuft. 
Der Laden nebſt Zubehör ift ſofort zu 
vermiethen und vom 1. Januar 72. 
ab zu bez. Schuhmſtr. 402 b. Bitikomski. 


Dienſtag und Mittwoch Abends 8 Uhr 
Wiener Bier 

(Dreher’jdes), vom Faß. 

A. Mazurkiewiez. 


Berliner 
= 14N1NOS „. 


C. Lessmann. 


Thlr. ſind im Ganzen oder 

10,000 getheilt auf ländl. Grundſt. 
zu 6% u. ohue damno zu verg. durch C. 
Petrykowski, Thorn, Heiligegſtr. 20 1/3. 
Schöne friſche Wallnüſſe à Schock 3 Sgr. 

6 Pf. b. Schweitzer, am Copernieus. 


Thorner Heſangbücher 


in großer Auswahl. 
Tee Albert Schultz. 
Puder⸗Raffinade und große 
Mandeln zu Marzipan, und 
Würfel⸗Raffinade bei 
L. Dammannn & Kordes. 


An Magenkrampf, Verdau⸗ 
ungsſchwäche ꝛc. c. Leidenden 


wird das fait 50 Jahre ſegensreich wir⸗ 
fende Dr. med. Doeecks'ſche Heilmittel em⸗ 
pfohlen. Schrift darüber gratis in der Exp. 
d. Bl. Das Mittel iſt nur direkt zu be⸗ 
ziehen durch Apotheker Doecks, Harpſtedt 
bei Bremen (früher Barnſtorf.) 


Verloren! 


1 ſchwarze Brieftaſche, Inhalt ein Papier⸗ 
Rubel und ein Militär ⸗Entlaſſungsſchein 
für Sergeant Hermann Marquardt; abzu- 
geben gegen Belohnung bei 

Miethsfrau Litkiewiez 

auf der Bache Nr. 47. 


Gutes Logis für 2—3 Perſonen mit 
Beköſtigung bei G. F. Welke sen., 


Baderſtraße Nr. 56. 


Ein junger Mann, der Luſt hat die 
Gärtnerei zu erlernen, kann ſich 
melden auf dem Dominium Lipie bei 
Gniewkowo. 

Lehrgeld wird nicht verlangt. 


En ——— 


Ticcmacherſr. 180 it 1 mel. Zim. und 
Kab. vom 1, Jan. zu verm. 


17 


Mit dem heutigen Tage ſchließe ich 
den Klavierunterricht und damit meine 
fiebenjährige Lehrthätigkeit am hieſigen 
Orte ab. Ich kann nicht umhin bei dieſer 
Gelegenheit allen Denjenigen, die meinen 
mufikaliſchen Beſtrebungen ihre Theilnahme 
in fo reichem Maaße zugewendet und bis ⸗ 
her erhalten haben, den aufrichtigſten Dank 
auszuſprechen mit der Bitte, mir auch für 
die Zukunft eine freundliche Erinnerung 
bewahren zu wollen. 

Thorn, den 20. Dezbr. 1871. 

Carl Lessmann, 
Pianiſt. 
Bekanntmachung. 
Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
ſollen im Submiſſionswege beſchafft wer⸗ 
den: 


Aufruf 
zur Begründung eines Waiſenhauſes für evangeliſche Waiſenknaben 
des Thorner Kreiſes. 


Große ſegensreiche Ereigniſſe haben wir in den denkwürdigen Jahren 1870 
und 1871 erlebt. Der franzöſiſch⸗deutſche Krieg iſt für uns ruhmreich beendigt, und 
der goldene Frieden unſerm neu geeinigten theuern Vaterlande wieder geſchenkt. Solche 
großen Thaten Gottes rufen uns zur Dankbarkeit auf Es fehlt aber noch vielfach an 
den Werken des Friedens nach dem letzten ruhmreich geführten und beendigten Kriege, 
wie ſie im Jahre 1815 unter uns hervorgetreten, f Unſere Abſicht geht nun 


8 Ich übernehme Kohlen und 
Kalk aus der Stadt — Bahn⸗ 
hof Mocker für 1 Sgr. pro Centner. 

Andere Gegenſtände billiger. 
Getreide vom Bahnhof Moder nach 
der Stadt pro Ctr. 6 Pf. 
Spiritus pro Ctr. 8 Pf. 
Von Bahnhof Thorn nach Bahnhof Mocker: 
Kalk und Kohlen pro Ctr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Auch find täglich Kutſchwagen uud 
Schlitten zu vergeben. 
Ich werde mich ſtets bemühen, für 
reelle und prompte Bedienung Sorge zu 
tragen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
C. Hochstaedt, 
Fuhrunternehmer, 
Gerechteſtraße Nr. 92. 


ind. 
darauf, ein ſolches kleinſtes Werk des Friedens, als Zeugniß unſerer Dankbarkeit gegen 
Gott, zum Wohle der leidenden Menſchheit ins Leben zu rufen. Typhus, Krieg und 
die jetzt herrſchende Pocken⸗Epidemie haben auch in unſerm Kreiſe viele zu Waiſen ge⸗ 
macht. Giebt es doch allein in dem kleinen Dorfe Neu⸗Weißhof bei Thorn in Folge 
der Typhus⸗Epidemie 17 Waiſenkinder, von denen erſt 5 erwerbsfähig find. Und 
ähnliche erſchütternde Wahrnehmungen werden auch in andern Ortſchaften unſers Kreiſes 
Jedem entgegentreten. Hier thut Hilfe Noth, eine ähnliche Hilfe, wie ſie dem von 


12 Stück Mannslittel Typhus und Hungersnoth heimgeſuchten Oſtpreußen vor wenigen Jahren durch die Un⸗ Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich 
12 „ Mannsbeinkleider, terſtützung des ſegensreichen, vaterländiſchen Frauenvereins zu Theil wurde. Wir weiſen | mein, in den neueſten Deſſins beſtehendes 
48 „ Mannshemden, hier nur auf das ſtattliche Kreiswaiſenhaus zu Pr. Holland für 40 Waiſenkinder hin, Gold- und Silberwaaren- | 
12 „ Frauenhemden, das am 25. October er. eingeweiht wurde und zu dem Herr v. Below Hohendorf 

48 „ Handtücher, allein 5000 Thaler geſpendet hat. Zu einem ähnlichen Liebeswerke für unſern Kreis Lager 

18 „ große Bezüge, rufen wir die Bewohner unſeres Kreiſes auf. Und wir kommen nicht mit leeren Hän⸗ zu den billigſten Preiſen. 

„ eee den, ſondern ein kleiner Anfang zu dem in Ausſicht genommenen Liebeswerke iſt bereits NT. en 

24 „ Strohſäcke, unter uns gemacht. : Brückenſtr 43 55 
24 „F Kopfpolſter, Die in Mocker bei Thorn kinderlos und ohne Angehörige verftorbene Wittwe 2 
24 „ Bettlaken, Roſalie Gerlach geb. Grogalska hat ihr Grundſtück 114 A., aus einem Wohn Congo⸗, Souchon⸗, Peceo⸗ u. Ruſſi⸗ 
30 „ waollene Decken, hauſe und etwa 5 Morgen Land beftehend, teſtamentariſch zur „Begründung einer Ans 9 Caravanen⸗Thee in ausgezeichneten 
48 Paar Pantoffeln, ftalt für verwaiſete und der Verwahrlooſung anheimfallende evangelische Kinder zunächst e en eee 8 


der hieſigen St. Georgen⸗Gemeinde, dann auch des Thorner Kreiſes vermacht“, und 
dieſe Schenkung iſt Allerhöchſten Ortes beſtätigt worden. Zu dieſer Schenkung im 
Werthe von mindeſtens 1300 Thalern ſind uns bereits von mehreren Seiten gegen 
1600 Thaler an Liebesgaben zugefloſſen. : 

Mit dieſen Mitteln können wir aber die gedachte Anftalt nicht begründen und 
noch weniger erhalten, zumal die vorhandenen Baarbeſtände auf die nothwendigen Re⸗ 
paraturen des Grundſtücks und die innere Einrichtung des Waiſenhauſes verwendet wer⸗ 
den müſſen. Auch reichen die gegenwärtigen Räume nur zur Aufnahme von 6—7 
Knaben aus, die wir aus der St. Georgen⸗Gemeinde bereits einberufen haben. — 
Wir gedenken dieſes Waiſenhaus in Mocker 114 A. Sonntag, den 14. Januar 1872, 
Nachmittags 3 Uhr zu eröffnen und einzuweihen. Aber wir möchten dieſes Waiſenhaus 
gern zu einem evangeliſchen Knabenwaiſenhaus für den Thorner Kreis erweitern, um 
den armen verwaifeten evangeliſchen Knaben des Kreiſes, denen ſich ſonſt keine Stätte 
der Liebe darbietet, eine Zufluchtsſtätte zu bereiten. Dazu haben wir einen Anbau an 
das vorhandene Gebäude zum nächſten Frühjahr in Ausſicht genommen, um eine Leh⸗ 
rerwohnung und Schulſtube zu gewinnen. Die jetzt vorhandenen 3 kleinen Zimmer 
werden dann Schlafſtätten für etwa 1520 Waiſenknaben gewähren. Wir berechnen 
nun die jährlichen Verpflegungskoſten für ein Waiſenkind auf etwa 30 Thaler, wozu 
das jährliche Gehalt für den Waiſenhausvater mit 120 Thaler hinzukommt, ſo daß wir 
alſo bei 15 Stellen etwa 600 Thaler jährlich gebrauchen. Hierzu kämen die Baukoſten 
für die in Ausſicht genommene Erweiterung der Anſtalt. Wir wagen unn die ver⸗ 


trauensvolle Bitte an di 6 R 

Anftalt mit einem beſtinmlen Jaht eee . Brett horn au wichten, nafre 

unterflügen zu wollen, und behalten es uns vor, für die Bewohner der Stadt und Die Ab» 

haltung einer Hauskollekte zu erbitten und uns an die Bewohner des Kreiſes durch be⸗ 

ſondere gedruckte Briefe zu wenden. 4227 7 Krei 
Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, die unſerm projectirten evangcliſge reis⸗ 

waiſen⸗Knabenhauſe zugedachten Liebesgaben an Geld, Lebensmitteln oder Kleidungs⸗ 


ſtücken dankbar in Empfang zu nehmen. 


Der Vorfand. 


24 Stüd Stühle, 
12 kleine Tiſche. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Offerten werden dis zum 
23. d. Mts. Mittags in unſerer 
Regiſtratur entgegengenommen. Dieſelben 
können ſich auf die ganze oder einen Theil 
der Lieferung erſtrecken. 

Proben liegen bei dem Krankenhaus- 
Aufſeher Hen. Wolffram zur Einſicht aus. 

Jeder Submittent bleibt nach Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages an feine Offerte ger 
bunden und hat demnächſt die Lieferung 
binnen 14 Tagen zu bewirken. 

Inſertions⸗ und etwaige Stempelkoſten 
trägt der Lieferant. 

Thorn den 18 December 1871. 


Der Magiſtrat. 
Mein reichhaltiges Lager von 

Muſikalien, 
darunter Edition Peters und 


Litolff, halte ich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken einer geneigten Be⸗ 


achtung empfohlen. 
m 1 Lambeck. 


Cartonnage⸗Arbeiten, 
als: Einſatzſchachteln, Handſchuhkaſten ꝛc. 
ꝛc., Tuſchkaſten, Tuſchvorlagen, Zeichen⸗ 
vorlagen, Reißzeuge, Siegellacke in feinen 
Käſtchen, feine Briefpapiere, ſowie ſämmt⸗ 
liche Schreibmaterialien, Zeichen und 
Comptoirutenſilien, halte zu Weihnachts- 
geſchenken beſtens empfohlen. 

E. F. Schwartz. 


Friſche diesjährige Wall⸗ u. Lambert⸗ 
Nüſſe, Traubenroſinen, Schaalmandeln, 
Feigen, Datteln ꝛc. empfiehlt 

A. Mazurkiewiez. 


Höchſt wichlig 

für jeden Mann u. jede Frau. 
Mit dem 1. Jauuar 1872 tritt das 
neue Maaß und Gewicht in das 
Verkehrsleben ein. Fa vgiitiven als An. 
wie "fi diefe neuen Maaße und 
Gewichte gegen die bisher üblichen ſtellen, 
eine große Maſſe theils größerer theils 
kleinerer Bücher, aus denen man ſich un⸗ 
terrichten kann. Den Meiſten find die 
ſelben zu weitläufig und zu zufammengefegt, 
Es iſt nun in der unterzeichneten 
Buchhandlung für das Notizbuch 


5 Kunſtartikel. Dr. Lindau, Martini, Meissner, ODr. Plehn. eine kleine, das Sachgemäße enthaltende 
7 practiſcher Arzt. com. Stadtbaurath. Kreisrichter. Kreisrichter. Zuſammenſtellung ö 
gi Stereoskopbilder in 5 5 2 7 Swing, We der neuen Maaße und 
chöner Ausführung, oto⸗ arrer. unſtgärtner. 
1 ! Cabinet⸗, 2 Gewichte 


E graphien in Viſite⸗, 


Quart- und größtem Folioformat, 7 
Aquarellbilder, Stahl⸗ und 
5 Kupferſtiche, Oelfarbendruck⸗ 2 
bilder, empfiehlt die Buchhand⸗ 2. 
lung von m 


E. F. Schwartz. 


Zum enden 


Kun 


ei bevoritehennen Weihnachtsfeſte 
empfehle ich einem hochgeehrten Publikum 
mein Fabrikat 


ſchöner geſchmackvoller 
Pfefferkuchen 


zur gütigen Beachtung. 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt. 


eue Traubenroſinen, Schaalmandeln, 

Wall- und Lambert⸗Nüſſe, Eleme⸗ 

Roſinen, Corinthen, Sultanen, 

franz., türk. und ungar. Pflaumen, 
große Marzipan⸗Mandeln empfing. 

Feine Raffinade in Broden und ge⸗ 

mahlen, ſowie geſiebten Puder⸗Zucker und 


tägli iſche Pfundhefe empfiehlt 
AN Adolph Raatz. 


Nen! Dam pf-Caſſe He: 
Wiener Miſchung, 
vorzüglich aromatiſch und kräftig bei 


I. G. Adolph. 
Feine Eſſchocoladen mit Erd⸗ 
beer⸗Creame, candirte Pome⸗ 
ranzenſchaalen 2C. bei 


A. Mazurkiewiez. 


Culmerſtraße Nr. 343. 
empfiehlt als Weihnachtspräſent paſſend: Cigarren in keinen Riften 


elegant verpackt zu 25 und 50 Stück von 7½ Sgr. an. 


Berlin 


Echte Meer⸗ 


ſchaum⸗ und andere Spitzen, Pfeifen, Cigarettenmaſchinen 2. 
zu billigſten Preiſen in größter Auswahl. 


J. Neumann aus Ferlin. 


Culmerſtraße Nr. 343 


%% %% „%%% %%% %%% 
Billig! Billig! Billig! 


werden moderne Herren⸗Anzüge ſowie jede beliebige Sorte 


kragen verkauft bei 


raubenroſinen, Schaalmandeln, Prü⸗ 
nellen, Datteln, Feigen, Sultani⸗ 
nen, Alles in neuer beſter Quali⸗ 


tät empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Pelz 


Adolph Cohn, Butterftraße 90. 
187 er Lambert⸗, Para- ſowie rhei“ 
niſche u. franz. Wall⸗Nüſſe in 
vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Gustav Schnoegass. 
Zägt. friſche Hefen b. E. Dammann & Kordes. 


erſchienen, die in ganz zweckentſprechender 
Weiſe Alles enthält, was man zu wiſſen 
braucht, um ſich ſofort zurecht zu finden“ 

Der Preis dieſer ganz vortreffliche * 


Anleitung iſt 
Sgr. 
5 Ernst Lambeck. 


ſowie zu haben bei 
Justus Wallis. 


Stärkungs⸗ und Geneſungs⸗ 
mittel. 
Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin. 

Arnſtadt, 16. November 1871. 
Ihr herrliches Malzextraet⸗Geſund⸗ 
heitsbier hat mich in meiner Krank⸗ 
heit ſo geſtärkt, daß ich meine frühere 
Thätigkeit wieder aufnehmen kann. 
Geheime Bauräthin Wurfbain. — 
Bechau, 27. Oetober 1871. Bitte um 
Zuſendung von 5 Pfund Ihrer ſtär⸗& 
kenden Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade. 
Graf Matuſchka. — Berlin, [20. 
November 1871. Meine Frau leidet? 
an Ohren- und Speicheldrüſen⸗Ent⸗ 
zündung, wogegen ihr mein Arzt den 
Gebrauch der Hoff'ſchen Bru ſt⸗Malz⸗ 
bonbons anräth. Sackewitß, Portier, 
Schellingsſtr. 5. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner 

in Thorn. Wi 
ine Wohnung von 4 Stuben und Zu 
behör auch Pferdeſtall iſt zu verm. 

Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 185. 
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